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Engliſche Vorſtöße bei Ypern abgewieſen
der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T B Großes Haunptquartier 25 Febr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südlich von Ypern ſowie zwiſchen Armentieres
und Arras wurden mehrere teilweiſe nach ſtarkem Feuer
einſetzende Vorſtöße der Engländer abgewieſen

n ZZDZD W

lich von Lievin bis tief in die feindliche Stellung in
der Gefangene gemacht und Zerſtörungen vorgenommen

wurden
Jm Somme Gebiet war zeitweilig der Geſchütz

kampf lebhaft vornehmlich zwiſchen Sailly und
Bouchavesnes

Oeſtlich von St Mihiel blieb eine franzöſiſche
Unternehmung erfolglos eine eigene im mehr der Moſel

Erkundungsanufträge führten unſere Stoßtrupps weſt zu gelegenen Waldgebiet brachte 12 Gefangene ein

Eine holländiſche Erklärung

Rotterdam 24 Februar Eine amtliche Meldung

Bootkrieg angekündigt wurde hatte die holländiſche
Regierung nicht nur ihren ſchon veröffentlichten Proteſt
dagegen erhoben ſondern auch gleichzeitig bei der deut
ſchen Regierung darauf gedrungen daß Sorge dafür ge
tragen werde daß keins der in jenem Augenblick von und
nach holländiſchen Häfen unterwegs befindlichen Schiffe
das Opfer dieſer Maßnahme werden würde Die deutſche
Regierung erklärte ſich bereit dem Wunſche zu ent

prechen erklärte aber auch daß es ihr unmöglich
jei abſolute Sicherheit zu verbürgen Von
den in Falmonth liegenden Schiffen waren es Jacatra
Menado Bandöng Noordyk Zaandyk Eem

Englands ſchwerſte Nöte kommen
Verſentte Dampfer

W T Rotterdam 24 Februar Nach einem
bei der Direktion des Rotterdamſchen Lloyd eingetroffe
nen Telegramm ſcheint auch der Dampfer Menado
5874 Tonnen torpediert worden zu ſein Beſatzung

und Paſſagiere wurden gerettet und auf den Seilly Jn
ſeln gelandet Der Dampfer treibt noch und wird nach
Falmouth geſchleppt

W T B
daß der

London 24 Februar Lloyds
engliſche Dampfer Grenadier

Der Kapitän und ſechs
Mann der Beſatzung wurden getötet Der engliſche
Dampfer Trojſan Prince 3196 Tonnen wurde

verſenkt

Engliſche Lebensmittelnot

Bern 25 Februar Die Times beſchäftigt ſich
mit zahlreichen Vorſchriften und Vorſchlägen die die

Ermächtigung Wilſons zum Gebrauch
der Streitkräfte

T Waſhington 25 Februar Der ame
rikaniſche Senat hat mit ſämmtlichen Stimmen
die Tagesordnung des republikaniſchen Abgeordneten
Fall angenommen durch die der Präſident er
mächtigt wurde die Streitkräfte der Ver
einigten Staaten zu gebrauchen um den
Handel des Landes und den Beſitz der Bür
ger der Vereinigten Staaten zu ſchützen

Regelung der Lebensmittelverſorgung
in Rewyork

W T Nepyork 24 Februar Reuter
meldung Der Gemeinderat von Newyork hat beſchloſſen
vom Staat eine geſetzliche Regelung der Lebens

mittelverſorgungfürdieärmeren Klaſſen

Als der unbeſchränkte zu dieſem

Eingang für VerlagTel Rr 7981 und Burgſtraße 7 in Giebichenſtein

Halle Sonntag den 25 Februar

Bei Luſſe am Weſthang der Vogeſen holten unſere
Sturmtrupps 30 Mann aus der franzöſiſchen Stellnung

Jn der Nacht vom 23 zum 24 Februar iſt ein fran
zöſiſches Luftſchiff durch Abwehrfener im Walde
öſtlich von Saaralben brennend zum Abſturz ge
bracht worden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Keine beſonderen Ereigniſſe

Die verſenkten holländiſchen
land und Gaſterland die eine Gelegenheit benutzen niederländiſchen Reedern beſteht die Abſicht die Schiffe
ſollten die ihnen von deutſcher Seite geboten wurde um
am 22 Februar den Hafen zu verlaſſen Sie ſollten ſich

aus dem un
halb ſenes Gebietes bleiben und ihre Reiſe fortſetzen

Lok Anz

Die verſenkten holländiſchen 6chiffe

W T Amſterdam 24 Februar Anläßlich
der Verſenkung der holländiſchen Schiffe fand heute nach ſchuld an dem Ereignis nicht auf deutſchen N

theke Gebet enden Wefte cazert

die in Rotterdam zur Ausfahrt nach Amerika bereit
liegen nicht fahren zu laſſen Jn Verſicherungskreiſen

berrichte bente früh vollſtändige Ratloſigkeit i
Berlin 25 Februar Jn der Angelegenheit der

verſenkten holländiſchen Schiffe ſchreibt der Lok Anz
Die deutſche Regierung hat keinen Anſtand genommen
die Verſenkung der holländiſchen Dampfer als tief be
dauerlich zu bezeichnen und auch wir verſtehen die Ge
fühle des niederländiſchen Volkes zu würdigen Es
muß aber nochmals feſtgeſtellt werden daß die Haupt

mittag im Haag eine Konferenz der Regierung mit den Seite zu ſuchen iſt Die Verantwortung trifft in erſter
Reedern ſtatt

Die niederländiſchen Schiffe die noch in den Häfen
liegen werden vorläufig nicht ausfahren Bei den meiſten

der Bevölkerung zu verlangen Die Stadt wünſcht er
mächtigt zu werden Lebensmittel anzukaufen und zum

dringend notwendige Rationierung der Leben s
mittel in England betreffen Das Hygiene Jnſtitut
legt Haushaltungsbücher vor in denen jeder Einkauf vom
Verkäufer eingezeichnet wird Dieſes Buch ſoll auch
Koupons enthalten für Einkäufe die außer dem Handel
erfolgen Es ſei notwendig Höchſtpreiſe feſtzuſetzen Das
Nahrungsmittelamt ſagt daß die Kartoffelvertei
lung in wenigen Tagen wieder ihren geregelten Gang
gehen würde aber die Times glauben daß man ſich bis
zum Sommer auf großen Mangel gefaßt machen
müſſe Jn Liverpool kam es ſchon am 21 Februar zu
peinlichen Zuſtänden Es kamen nur wenige Tonnen
Kartoffeln auf den Markt Ganz ähnliche Meldungen
liegen auch aus anderen Landesteilen vor B

Höchſtpreiſe für Lebengmittel in Englund

W T Amſterdam 24 Februar Das All

Linie die engliſche Admiralität die den hollän
diſchen Schiffen die rechtzeitige Ausfahrt ſpäteſtens in
der Nacht vom 10 zum 11 Februar verweigerte und in

ſcheinlich Höchſt preiſe für Lebensmittel feſt
geſetzt werden würden um übertriebenen Kriegs
gewinnen vorzubeugen Der Lebensmittel
kontrolleur werde ſich Berichte über die Groß und Klein
handelspreiſe der wichtigſten Lebensmittel vorlegen
laſſen Jn erſter Linie werde es ſich wahrſcheinlich um
Höchſtpreiſe für Tee handeln Man glaube daß einige
Techändler die die Einfuhrverminderung vorausſahen
und ſich entſprechend eindeckten die Großhandelspreiſe
mehr als billig in die Höhe geſchraubt haben

Ungünftige Erntegusſichten für Engiand

Rotterdam 25 Februar Jn der Daily Mail
erklärt der landwirtſchaftliche Mitarbeiter des Blattes
die Ausſichten von Englands Ernte als durchaus un
günſtig Das Wetter in den Monaten Oktober bis De
zember ſei ſehr feucht geweſen während in den Monaten
Jannar und Febrnar der Froſt die Feldarbeiten hinderte

gemeen Handelsblad meldet aus London daß wahr Ueberdies wären viele Bauern und Landwirte müßig ge

Selbſtkoſtenpreis weiter zu verkaufen Außerdem wird
eine Unterſuchung verlangt Die Regierung in
Waſhington hat bereits eine Unterſuchung nach den Ur
ſachen der Unruhen in den verſchiedenen amerikaniſchen
Städten angeordnet

Eine Niederlage der franzöſiſchen Regierung

W T Bern 24 Februar Nach Lyoner
Blättern hat die franzöſiſche Kammer geſtern die
Jnterpellation der Deputierten Tacant Durand und
Brun wegen Verzögerung der Entlaſſung der
Ackerbauer der Jahresklaſſen 1888/89 aus
der Front und den Werkſtätten beſprochen Brun erklärte
ihre Entlaſſung für unbedingt notwendig da Frankreich
vor einer Hungersnot ſtehe Unterſtaatsſekretär Bes
nard erklärte aus dem Heeresgebiet ſeien bisher acht
tauſend Ackerbauer der beiden Jahresklaſſen entlaſſen
worden aber ihre Entlaſſung durch die Erſatztruppenteile
könne nicht ſchneller gehen Zwiſchenrufe Ganz wie
bei den Kohlen Die Militärbehörden hätten dabei
große techniſche Schwierigkeiten jedoch würden demnächſt

viele Ackerbauer freigegeben werden Tacant und
Raffin Dugens bedanerten daß die Regierung ſich
keinen Gehorſam verſchaffen könne ihre Anordnungen
in dieſer Sache würden von den Militärbehörden oft nur
im Maßſtabe von Sechs zu Hundert befolgt
ſtaatsſekretär für Munition Thomas erklärte die
geforderte Entlaſſung der Ackerbauer aus den Kriegs
werkſtätten zum 1 März für un annehmbar ſie ſeien
für die ſtark vermehrte Herſtellung chemiſcher Produkte
beſonders ausgebildet worden und z B durch Kolonial
arbeiter nicht erſetzhar Die Regierung erklärte durch

Besnard,fiekönnenurdie Tagesordnung
Tacant annehmen welche die Entlaſſung aller
Ackerbauer auf den 10 März feſtſetze Dieſe Tages
ordnung wurde mit 360 gegen 114 Stim
men abgelehnt und eine andere nach welcher die
Regierung die Ackerbauer von 1888/89 ans der Front
vor dem 1 März aus den Werkſtätten vor dem 10 März
entlaſſen ſoll mit 421 gegen 2 Stimmen angenommen
Es wurde weiter beſchloſſen daß die Entlaſſenen nicht
erſt in die Depots zurückgeſchickt werden ſollen

Redaktion und Anzeigenannahmet Gr Ulrichſtraße 16
Tel Nr 1403 Verantwortlich für die Redaktion Albert Herling in Halle
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Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Am Tataren Paß im Nordteil der Waldkarpathen

ſchlug ein ruſſiſcher Angriff fehl
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

und an der
Mazedoniſchen Front

iſt die Lage bei geringer Vorfeldtätigkeit unverändert
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Dampfer
zweiter Linie die Reeder die die relative Sicherheit
des 22 Februar der von der deutſchen Regierung für
den 17 März zugeſagten vollen Sicherheit vorziehen zu
ſollen glaubten

t l eng nd meeVorerſt kein holländiſcher öchiſfeverlehr

nach Nordamerikg

Haag 25 Februar Jn der geſtern ab
Verſammlung des Vorſtandes des

ieder ländiſchen Reeder verbandes iſt nach
einer Beſprechung mit den Reedern der zur Abreiſe nach
Nordamerika bereit liegenden Schiffe beſchloſſen worden
dieſe Schiffe nicht abfahren zu laſſen bevor die nörd
liche Route genügend geſichert iſt

T

gehaltenen

1
1

blieben und hätten ihre Aecker brach liegen laſſen Dieſe

Zuſtände kommen einem nationalen Selbſtmord gleich

B Z

Engliſche Bootgugd

Amſterdam 25 Februar Wie ein Londoner
Gewährsmann von engliſchen Schiffahrtsbeſatzungen er
fährt werden die energiſchſten Anſtrengungen gemacht
die deutſchen Unterſeeboote abzuſperren Verſchiedene
Fahrzeuge Schifferboote und Flugzeuge unternehmen
täglich auf weite Entfernungen von der Küſte Streifzüge
und begleiten die wenigen ausfahrenden Dampfer Die

Zahl der verſenkten Schiffe wird ſtreng
geheim gehalten Den Schiffsbeſatzungen iſt bei
hoher Strafe verboten über die Erlebniſſe auf See etwas
zu erzählen dennoch nimmt man in eingeweihten Schiff

fahrtsbureaus an daß England allein bis jetzt etwa
200 Schiffeim Februar verloren hat B

Schreckliche Erploſion in einem franzöſiſchen

Munitionslager

W T Frankfurt a 25 Februar Die
Frankfurter Nachrichten melden von der Schweizer

Grenze vom 24 Februar Nach Schweizer Meldungen
wird jetzt auf Umwegen aus Paris bekannt daß ſich am

2 Februar in den ausgedehnten Munitionslagern
von Rennes eine ſchreckliche Exploſion er
eignete die das Lager mit 80 000 Tonnen Munition ver
nichtete Unter den Trümmern konnte man über zwei
hundert Tote und über 700 Verletzte bergen

Die Teuerung in Jtalfen

W T Bern 24 Februar Die allgemeine
Verteuerung der Lebenshaltung in Jtalien für den Zeit
raum von September 1915 bis September 1916 erreicht
nach Mitteilung des Verproviantierungsausſchuſſes
48,92 Prozent



Frankreichs große innere Leiden
Wenn man nur die hauptſächlichſten großen inneren

Schwierigkeiten unſeres feindlichen ins
Auge faßt ſo ergibt ſich ein Bild ſo erſchreckend daß
man mit dem armen franzöſiſchen Volke Mitleid haben
könnte

Mit einer Ausdauer mit einem Heldenmute den wir
zu Beginn des Krieges vielfach unterſchätzt haben führt
jetzt das arme Land ſeine letzien Leute ins Unglück Nach
langen Kämpfen in der Kammer hat der Kriegsminiſter
es durchgeſeht daß die Kranken und die halben Krüppel

M an 2Nachbarlandes

noch einmal unterſucht werden damit er aus ihnen
weitere 350 000 Mann zur Schlachtbank ſenden kann
Erfahrene Leute die es mit dom Lande und dem Volke
wohl meinen haben ihm zwar in aller Deutlichkeit ge
ſagt daß er mit dieſen neuen Soldaten nach einigen
Wochen nur die Lazarette überfüllen würde Es half
aber nichts die militäriſchen Notwendigkeiten erforder
ten auf das dringendſte eine Auffüllung der Beſtände

Der Notſchrei der frangöſiſchen Landwirtſchaft iſt ſo
laut goworden daß ſich auch ſogar die Regierung dazu
bequemen mußte irgendwelche Abhilfe in Ausſicht zu
ſtellen Die Größe der im Laufe des Krieges unbebaut
gebliabenen Länderſtrecken iſt aber jetzt ſo bedeutend
daß man für die nächſte Ernte erſt recht aber für das
Jahr 1918 die allergrößten und gerechtfertigſten Be
fürchtungen hegen muß Wie dem Uebel eigentlich ab
uhelfen ſei kann aber auch in Frankreich niemandſahen da keiner ein Mittel weiß um die nötigen Ar

beitskräfte und Dungmittel zu b ſchaffen Man behilft
ſich mit kleinen Mittelchen um die Abgeordneten in der
Kammer ſtill zu halten

Die Pariſer Zeitung La Croix hat in ihrer
vom 4 Januar einen kleinen Aufſatz verJummer

ffentlicht Halte à la mort Darin wendet ſich das
Blatt gegen diejenwigen die das Hauptgewicht auf die
Puericulturc alſo auf die Aufzucht von Kindern legen
wollen Es macht mit Recht geltend daß man erſt
Kinder haben müſſe bevor man ſich mit der ſachgamäßen
Aufzucht derſelben beſchäftigen könne Da die fran
zöſiſche Nation ſchon ſeit lange

3

das Gleichgewicht
zwiſchen Geburten und Todesfällen kaum aufrecht er
halten kann von Geburtenüberſchuß redet man dort
ſchon lange nicht mehr ſo rechnet Frankreich bereits
zu den ſogenannten toten Nationen die ſich ſelbſt zum
Tode verurteilt haben Wenn man in den franzöſiſchen
Blättern nicht Dutzende nicht Hunderte nein Tauſend
und aber Tauſende von Todesanzeigen leſen kann worin
es heißt daß unſer einziger Sohn den Heldentod ge
ſtorben iſt ſo bedeute das jedesmal die Auslöſchung einer
Familie Nimmt man hinzu daß die unſagbar ſchweren
Verluſte an jungen Ehemännern und unverh irateten
jungen Leuten bei einer ſogenannten toten Nation
doppelt ſchwer wiegen müſſen dann kann man ſich einen
ungefähren Begriff von dem namenloſen Entſetzen
machen das jeden Frangoſen der es mit ſeinem Land
wirklich gut meint durchzittern muß wenn er an die
Zukunft ſeines Volkes denkt Dabei ſind aber zurzeit
noch gar keine Ausſichten vorhanden daß die Franzoſen
den feſten Willen haben dieſem Volksſelbſtmorb wirklich
abzuhelfen

Le Matin brachte am 5 Februar einen Aufſehen
errogenden Aufſatz auf der erſten Seite der folgende
Ueberſchrift hat Un péril national Pour sauver la
race la lutte contre la tuberculose eine nationale
Gefahr Kampf gegen die Schwindſucht um die Raſſe
zu retten Profeſſor Maurice Letulle ſpricht dort harte
Wahrheiten aus die niemand leugnen kann Er ſagt
u Krieg bis aufs Meſſer gegen die Schwindſucht
Franzöſiſches Volk der Bagzillus tötet Dich und Du
willſt leben vertribige Dich doch Und da um Dich vor
dieſem ſchrecklichen Uebel zu bewahren man nur
Millionen notwendig hat ſo laß Deine ſouveräne
Stimme hören und befiehl unſeren Regierenden
die notwendigen Milliarden zu finden die für den neuen
großen Krieg Frankreichs erforderlich ſind Und
weiterhin Richten wir unſeren Aufruf an die Freunde
an die wahren Freunde Frankreichs Hilfe Hierher
Wir haben euch geſtern gerettet erinnert euch daran
Heute iſt die feierliche Stunde die entſcheidende Stunde
Rettet uns Ergreifende Worte die den armen ſchwinb
ſüchtigen Soldaten Frankreichs in den Mund gelegt
werden Es iſt alſo ſoweit gekommen daß die Raſſe zu
Grunde gehen muß wenn nicht ſchleunigſt geholfen wird

Wenn man ſchließlich noch ins Auge faßt daß
Tauſende Zehntauſende von Familien Frankreichs den
Tod ihrer Angehörigen auf dem Schlachtfelde von der
Regierung nicht erfahren können weil irgend eine
ſchreckliche Beſtimmung vorſchreibt auf den Perſonal
zettel der Betreffenden das fürchterliche Wort
Disparu verſchollen zu ſetzen dann mag man die

Trauer dem Kummer die Angſt und die Hoffnung ver
ſtehen die in jenen unglücklichen Familien Tag für Tag
abwechſeln Es kann natürlich gar keine Rede davon

Vermißt
Skizze von Helene Lang Altona

Nachdruck verboten

Es war dunkel im Zimmer und eine Stille daß
man die eigenen Atemzüge hören konnte Der leiſe
Pendelſchlag der alten Stehuhr auf dem Kamin war das
einzige was an Leben erinnerte

Jn der Fenſterniſche ſaß eine Frau regungslos in
ſich zufammengekauert die ums Knie gelegten Hände feſt
ineinandergepreßt Durchs Fenſter fiel der matte
Schein einer elektriſchen Lampe Jhre Augen irrten
unruhvoll über den Mann der eben eingetreten war
Keiner ſprach ein Wort Es war eine jener Pauſen die
Schickſale entſcheiden Menſchen zerbrechen Als ſie
kein Ende fand fragte die Frau Nun

Er ſchrak zuſammen aber nicht ein Laut entrang ſich
Lippen Erſt auf ihr wiederholtes Drängen

agte er leiſe
Es wird nichts ändern wenn wir darüber ſprechen
Alſo es war wieder nichts

Jhre Hände löſten ſich ſie legte ihr Geſicht hinein
und weinte

Kummervoll ſtand er vor ihr Jhre Tränen fielen
ihm wie glühende Tropfen aufs Herz Würden ſie je
mals aufhören zu fließen

Faſt ſeit einem Jahre hatten ſie keine Nachricht von
ihrem Sohn ihrem einzigen Kinde Seine letzte Karte
kam aus erobertem Feindesland kurz vor einer großen
Schlacht Ob er darin gefallen verwundet in Ge
fangenſchaft geraten nichts konnten ſie über ſein Schick
ſal erfahren Jeden Weg waren ſie gegangen keinen

erſuch hatten ſie unterlaſſen zahlloſe Briefe geſchrieben
und alles vergeblich

Nach wochen und monatelangem bangem Harren
kam immer nur die Amtwort vermißt Ein ſchreck
liches Wort ſein Gefolge endloſes Herzeleid Nur
ganz ſtarke Perſönlichkeiten können dieſen Kampf ohne
Zuſammenbruch durchhalten

Sie war eine ſolche Perſönlichkeit Oft genug ſchon
hatte er ſie bewundert wie ſie mit ſtarken Händen ihr
Mutterherz hielt alles Leid gegen die Außenwelt in ſich
verſchloß und immer wieder in Hoffnung erſtarkte

Freilich kamen dann auch Augenblicke und Stunden
wo ſie haltlos weinte Heimlich vielleicht oft ſelten vor
ihm und nie vor Fremden Gerade darum aber griff
es ihm ſo mächtig an die Seele wenn es vor ihm
geſchah

Draußen ging die Glocke Sie trocknete ſchnell ihre
Tränen

Jch möchte niemanden ſehen
Es wird Gertrud ſein
Ach ſo die Arme

ſein daß wirklich Hunderttauſende verſchollen ſind und
noch viel weniger iſt es ſelbſtverſtändlich wahr daß die
zrößte Mehrzahl dieſer Verſchollenen als Gefangene
in Diutſchland ſitzen denen man den Verkehr mit ihren
Angehörigen graufam verſagt Wenn der Abgeorbnete
Prat dem Papſte vor einigen Wochen in einer Privat
audienz von den Schickſalen der Verſchollenen ge
ſprochen hat und ihn um ſeine Mitwirkung beim Auf
finden derſelben bat ſo hat er nicht einwandfrei ge
handelt Auf deutſcher Seite geſchieht durch den Biſchof
von Paderborn durch das Rote Kreuz durch unſere Be
hörden alles und j des um Anfragen nach dem Schickſal
von wirkſlich Verſchollenen ſchnell und ſo ſicher und klar
zu beantworten wie es nur menſchenmöglich iſt Die
Wahrheit zu ſagen wäre für die franzöſiſche Regierung
weſentlich richtiger als dieſes Verdächtigungs und Ver
tuſchungsſyſtem mit dem Worte disparu

der letzte liberale ruſſiſche Miniſter
Von Dr G v M

Wenn ich dieſe kurzen Ausführungen ſo betitele ſo
iſt dem Attribut liberal nicht unſer Maßſtab bei
zulegen Liberal in dieſem Sinne war der Miniſter der
Volksaufklärung Graf Jgnatjew vielleicht nicht aber er
war es im Vergleich zu ſeinen Kollegen und er wird in
Rußland ſo genannt weil er mit der Duma zuſammen
arbeiten wollte und im Gegenſatz zu ſeinen Vorgängern
und ſeinom Nachfolger ſeine Aufgabe darin ſah dem
Reſſort deſſen Portefeuille er übernommen im wahren
Sinne des Wortes zu dienen unb es nicht wie es in
Rußland ſeit Jahrzehnten üblich zu einer Behörde des

Miniſt riums des Jnnern herabdrücken zu laſſen Ob
Graf Janatjew wirklich der Mann war ſeine geplanten
oder begonnenen Reformen unter günſtigen Umſtänden
durchzuführen kann niemand beurteilen es iſt ihm dazu
keine Zeit gelaſſen worden Die ruſſiſche Preſſe begleitet
ſeinen Rücktritt mit denſelben Ausdrücken des Be
douerns die ſie einſt dem abgehenden Miniſter des
Aeußern Sſaſonow widmete Sſaſonow tmieb eine der
ruſſiſchin Demokratie ſympathiſche Politik weil er An
lehnung an England ſuchte von dem ſie eine Beein
fluſſung Rußlands in freiheitlicham Sinne erwartete
Aber nicht nur die Liberalen beklagen den Wechſel im
Unterrichts miniſterium Alle politiſchen Parteien
ſcheinen es zu tun Der Abgeordnete Puriſchkewitſch gab
der allgemeinen Meinung mit den Worten Ausdruck

Ganz Rußland bedauert den Rücktritt des Grafen
Jgnatj w jeder den die Zukunft des Vaterlandes teuer
iſt Wenn auch infolge ſeiner hohen Stellung von der
Militärpflicht befreit hat der bisherige Miniſter ſeine
Verwendung an der Front beantragt

Aus den Sympathietelegrammen die Sſaſonow er
hielt ſprach deutlich das Bedauern über ſein Scheiden
Schon damals empfanden weite Kreiſe daß es ſich nicht
nur um einen Miniſterwechſel oder um einen neuen
Kurs in der auswärtigen Politik handle ſondern um
eine neue Epoche in der ruſſiſchen Geſchichte ſeit den
Zeiten der großen Revolution Zwiſchen Sſaſonows

und Janatjews Abſchi gsgeſuchen liegen wenige Monate
Aber die kurze Zeit genügte um den ſchon zu Anfang
des Krieges begonnenen Prozeß der Rückhbildung in den
oberſten Schichten der ruſſiſchen Beamtenſchaft zu voll
enden

Die Abſchiedsfeier im Unterrichtsminiſterium ge
ſtaltete ſich zu einer großen Sympathiekundgebung Als
der Miniſter in ſeiner Rede hervorhob daß er als lang
jähriger Mitarbeiter des großen Agrarreformers Kri
woſchein wie dieſer nicht der Auffaſſung ſie und wir
gehuldigt ſondern ſtets Regierung und Volk als ein
großes Ganzes empfunden habe brach ein Sturm der
Begeiſterung los wie er in dieſen nicht gaſtlichen
Räumen ſelten gehört worden ſein mag Die Toten
klage welche die Preſſe um den letzten Mann im Ka
binett anſtimmt der weder eine Null noch ein Gegen
revolutionär war gilt nicht nur ihm nicht nur der am
Boden liegenden ruſſiſchen Demokratie wie viele
Schaumſchläger von der Art Miljukows ſind darunter

ſondern dem geſamten ruſſiſchen Volke das ſich wie
eine Schafherde vor dem Gewitter aneinanderdrängt
nicht wiſſend wohin es ſich wenden ſoll aber fühlend
daß Unahbwendbares naht Auch den äußeren Feind
fürchtet Rußland jetzt mihr als damals während der
großen Offenſive denn es weiß daß es einem ſtarken
weitreichenden Angriff nicht mehr widerſtehen kann

Amerifaniſch javoniſche Gegenſätze

Amerika hat im verfloſſenen Jahre eine wirtſchaft
liche Offenſive in China begonnen es hat gewaltige
chineſiſche Eiſenbahnunternehmungen und große Kanal
bauten übernommen kurz ſeinen Willen China finan
ziell zu unterſtützen oder auszubeuten durch die Tat
bekundet und damit ſeinen Entſchluß zu erkennen ge
geben dieſes Land nicht an Japan zu verlieren Es hat
die offene Tür die das Reich des Mikado zu ſchließen
drohte weit aufgeſperrt und macht jetzt Anſtalten ſich
dort häuslich niederzulaſſen Was wird nun Japan tun

Für die Stimmung dort iſt bezeichnend daß im Laufe
des verfloſſenen Jahres der Verein der nationalen Ver
teidigung deſſen Vorſitzender der ehemalige Miniſter
präſident Graf Okuma iſt eine Propagandaſchrift ver
öfffentlicht hat in der folgende Sätze vorkommen

Die Herzen von 60 Millionen Japaner ſind feſt ent
ſchloſſen gegen die Vereinigten Staaten Krieg zu führen
und zwar aus zwei Gründen einmal wegen der un
erhörten Behandlung japaniſcher Bürger ſeitens Ame
rikas welches uns den Eintritt auf ſein Gebiet ver
weigert und zweitens wegen der Ungerechtigkeit der
amerikaniſchen Geſetze die uns auf eine tiefere Stufe
ſtellen als ſelbſt die Chineſen Mexiko wird unſer na
türlicher Bundesgenoſſe in dieſem Kriege ſein Wir be
anſprüchen Kalifornien als Koloniſationsgebiet wir
müſſen uns die Philippinen und die Sandwichinſeln an
gliedern und um den Pangamakanal zu vernichten be
dürfen wir nur eines mit Dynamit beladenen Schiffes
Die Amerikaner bilden nur ein wüſtes Durcheinander
verſchiedener einander feindlich gegenüberſtehender
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Sie kann doch herein ſie trägt ja unſer Leid mit
Eben darum möcht ich ſie heute nicht ſehen Jch

möchte ihre junge Seele nicht noch mehr beſchweren
Er hoffte daß ihres Sohnes Braut eintreten möchte

bevor ſie abgewieſen werden konnte Das kleine tapfere
Ding hatte ſchon manchmal ſeine Frau über ſchwere
Augenblicke hinweggebracht

Raſch wurde die Tür geöffnet und Gertrud trat ein
Ein ſchneller Blick der von einem zum anbern glitt
ließ ſie die Aufregung der beiden erkennen Jhr junges
Herz zuckte im tiefen Weh aber ſie ließ ſich s nicht
merken

Gewiß wieder eine Enttäuſchung wieder eine zu
Grabe getragene Hoffnung ſie fühlte es aber ſie ſprach
darüber nicht

Sie erzählte von dieſem und jenem
folgten beide

nur mühſam

Da wurde die Abendzeitung gebracht Der Vater
nahm ſie ſchnell an ſich Es war eine Vorſicht die er
ſeit die Zeitung die vielen Todesanzeigen brachte beobachtete Man mußte täglich auf die ſchmerzlichſten Nach

richten gefaßt ſein und ſie die arme Frau ſollte nichts
Trauriges unvermittelt erfahren Zu ſchwer wog ihr
eigenes Leid

Aber er das was er verheimlichen wollte ſuch
ten ihre Augen Auch heute war es ſo Sie ſtreckte
die Hand nach der Zeitung aus und er mußte wenn
auch widerſtrebend ſie ihr geben

Sie ſchlug ſie auf Ueber die Familiennachrichten
glitten ihre Augen

Plötzlich ſchrak ſie zuſammen und zeigte mit dem
Finger auf eine Todesanzeige

Er nahm ihr die Zeitung aus der Hand und las
Eltern zeigten den Heldentod ihrer drei Söhne an

Er legte das Blatt hin Die Mutter aber ſtand auf
und ging hinaus Er ſenkte den Kopf

Gertrud erriet ſeine Gedanken r tat ihr in der
Seele weh Er der doppeltes Leid trug um den Sohn
und um die Frau

Sie ging zu ihm und küßte ihn zärtlich
Da ſah er ihr tief in die Augen
Höre Kind was iſt mit dir Du biſt ſeit deiner

Reiſe ſehr veränbert obwohl du dich bemühſt dein
Gleichgewicht zu halten

Sie zögerte einen Augenblick dann ſagte ſie leiſe
Das könnte ſtimmen
Hängt es mit Benno zuſammen
Möglich kam s tonlos von ihren Lippen
nd die Veränderung ihrer Mienen war ſo ſtark

daß er ſie beſorgt umfaßte
Was iſt s Kind ſprich

Sie zögerte noch immer Die Kehle war ihr wie zu
geſchnürt Sie mußte reden das fühlte ſie Denn ein
mal mußten ſie s ja doch erfahren

di Sprich drängte er Du warſt bei deiner Freun
in

Ja und nein
Wieſo nein
Jch habe die Reiſe nicht ihretwegen gemacht
Nicht
Nein Jch mußte einen kranken Offizier beſuchen

einen Regimentskameraden von Benno
feſ Da griff der Vater nach ihren Händen und hielt ſie
feſt

Von Benno ſprich ſprich
Meine Freundin iſt Rote Kreuz Schweſter wie duweißt Sie hatte dieſen Der zu pflegen Als ſie es

mir mitteilte bat ich ſie ihn nach Benno zu fragen
Jhre Antwort war ausweichend Jch fühlte das Unheil
darin und kurz entſchloſſen reiſte ich hin Jch ich ſelbſt
mußte ihn ſprechen Er hatte mit Benno ge
ſtanden in der Schlacht die ihn uns geraubt Sie wur
den beide damals verwundet Wohin Benno gekommen
iſt wußte er nicht

Sie machte eine Pauſe dann fuhr ſie ſchweratmend
fort als müſſe ſie ſich jedes Wort abringen

Er hatte ſpäter erfahren daß Benno ſeinen
unden erlegen ſei
Totenſtille folgte Dann umarmte der Vater das

zuſammengebrochene ſchluchzende Mädchen und ſagte
Jch habe es lange gewußt
Gewußt
Ja ich kenne meinen Sohn Wäre er noch amLeben er hätte Mittel und Wege gefunden uns z be

nachrichtigen Er hätte uns nicht in dieſer troſtloſen
Ungewißheit gelaſſen Aber du mein armes Kind haſt
das alles mit dir herumgetragen und trotzdem lächeln
können bei ſolch einem Herzeleid Wie konnteſt du dies
Ueberme n ſchliche durchſetzen

Der Mutter wegen
Er drückte ihr warm die Hand
Ja das iſt das ſchwerſte Wie ſoll man ſie darauf

vorbereiten wie es ihr beibringen
Er ſtöhnte Endlich rang es ſich von ſeinen Lippen
Nein ich kann es nicht du mußt es ihr ſagen
Jch ſchrie das junge Mädchen entſetzt auf Jch

ſoll der Mutter ſagen daß ihr Sohn tot iſt
Er iſt nicht tot
Sie um die ſich alle dieſe Sorgen webten war ein

getreten hatte die Worte geſprochen Sie kam näher
nahm ihres Mannes und Gertruds Hand und hielt
ſie feſt Ganz aufrecht ſtand ſie mit hocherhobenem Kopf
und wiederholte mit beſtimmten wenn auch durch die
Aufregung belegtem Ton

Was ihr auch gehört haben mögt wer es euch auch
geſagt 3 iſt es kann nicht ſein Jch fühle es

er lebt
Und langſam fuhr ſie fort Und weil ich ſo gewiß

Raſſen während wir ein einheitliches Volk mit einer
tanſendjährigen Geſchichte und Kultur darſtellen Die
rückſichtsloſe Geld und Ländergier Ameridas heiligt
unſeren großen Zukunfskrieg der dem Menſchen
geſchlechte ein Segen und eine Wohltat ſein wird

Demgegenüber veröfffentlicht die amerikaniſche Zei
tung Evening Poſt die Zuſchrift ihres Korreſpon
denten aus Tokio worin erklärt wird Nichts könnte
unheilvoller für den Weltfrieden ſein als daß Nord
amerika ſich aus China zurückzöge denn das würde
Japan freie Hand geben und was das heißt das ſieht
man an Korea und Formoſa Welch eine entſetzliche
Anarchie würde in China eintreten wenn es dem Orga
niſationstalewt der gelben Untertanen des Mikado aus
geliefert würde aller Handel und Wandel würde in die
Brüche gehen und die von Amerik begonnene Kultur
arbeit würde vernichtet werden Bald müßte es dann
zu einem Weltkrieg zwiſchen der weißen und der gelben
Raſſe kommen

Wie man ſieht ſpitzen ſich die Gegenſätze zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Japan immer mehr zu und
Amerika das ſich nunmehr endgültig China verpflichtet
hat könnte von dort nicht mehr ohne gewaltige Ein
buße an politiſchem Anſehen zurückzutreten es iſt daher
nicht mehr imſtande im Weltkriege ſein Machtgewicht
frei unbeeinflußt und ungefeſſelt in die Wagſchale zu
werfen es muß Rückſichten nach verſchiedenen Seiten
nehmen und zweifellos iſt England auch eine von den
Mächten mit denen es nur bis zu einem gewiſſen Grade
zuſammengehen kann Auch innerhalb der Vereinigten
Staaten ſelber kann Wilſons Politik gerade in den mäck
tigen Finanzgruppen des Landes nicht auf unbedingte
Gefolgſchaft rechnen weil der Präſident ſich noch im
Herbſt verfloſſenen Jahres ihnen gegenüber dahurch feſt
gelegt hat daß er ihnen für ihre Unternehmungen in
China die offizielle Unterſtützung ſeiner Regierung
zuſante

Wenn man nun auch vielleicht zu weit ginge daraus
auf einen unmittelbar bevorſtehenden Bruch zwiſchen
Amerika und Japan zu rechnen ſo dürfte das geſpannte
Verhältnis immerhin für Wilſons unklare Politik mit
beſtimmend ſein

Kriegsallerlei
Kriegsſammlung der Eiſenbahner

Die unter obiger Bezeichnung ſeit Kriegsbeginn für
die Zwecke der Kriegsfürſorge eingeleitete Sammlun
unter den Eiſenbahnbedienſteten der Preußiſch Heſſiſchen
Staatseiſenbahne und der Reichseiſenbahnen nähert
ſich der vierten Million Zurzeit beläuft ſich die Samm
lung auf rund 3 958 000 Mark Auf den Kopf des ein
zelnen Bedienſteten entfällt hiernach im Durchſchnitt
ein Betrag von annähernd 8 Mark gewiß ein Zeichen
regen vaterländiſchen Opferſinnes der Eiſenbahner

Amerikaniſche Wohltätigkeit

Nach einem Bericht der Geſchäftsſtelle der Carnegie
ſtiftung ſollen ſeit Kriegsbeginn aus den Kreiſen der
nord amerikaniſchen Union folgende Spenden nach
Europa gefloſſen ſein
An den Hilfsausſchuß in Belgien 28 Mill M
An die belgiſche Kriegshilfe 12An belgiſche Vereine IAn franzöſiſche Vereine 8 4
An re Vereine 9504An ferbiſche Vereine 12An den Vierverband durch das Rote

2Kreußsßs
An das deutſche Rote Kreuz durch den

beutſch amerikaniſchen Hilfsverein 15
Für die Armenier uſw 1Für die Juden

Dieſe Beträge ſind anſcheinend erheblich nach oben
abgerundet worden und zum größten Teil den Feinden
Deutſchlands zugute gekommen Außerdem wurde unter
dem Vorſitz des Präſidenten Elliot von der Harward
Univerſität in Newyork die Jnternational Neconſtruc
tion Lraque begründet die mit einem Kapital von
42 Millionen Mark zerſtörte Städte in Belgien wieder
herſtellen und vertriebenen Bauern daſelbſt neue Klein
ſiedlungen beſchaffen will Die Ueberſicht beſtätigt aufs
neue die Parteinahme der nord amerikaniſchen Union
für die Entente

Kriegshumor
Der Jdealiſt Uie können Sie es wagen mich zu

ſtören Sie uiſſen doch daß ich ausarbeite meinen
großen speech für die Abrüſtung Verzeihen Herr
Präſident es handelt ſich um Unterzeichnung einer Vus
fuhrerlaubnis für Munition Woll geben Sie her

Jugend

eeeenemnnenI ſeinem Leben überzeugt bin darum leide ich ſo
ſehr

Erſchrocken befreite ſich Gertrud von ihrer Hand und
auch ihr Mann ſah ſie erſtaunt an

Sie ſchien das Zurückweichen der beiden gar nicht
zu empfinben Sie ſetzte ſich auf ihren gewohnten Platz in
der Fenſterniſche faltete die Hände und ſprach leiſe vor

i inWare er gefallen gleich vielen ſo müßte ich den
Verluſt mit Hunderttauſenden von Müttern tragen
Jch wüßte ihn geborgen Für ihn wäre alle Not undjedes Leih vorüber An dieſe Erkenntnis und der Ge

danke wofür er geſtorben brächten mir vielleicht Troſt
und das Ueberwinden Aber vermißt Vermißt iſt
tauſendmal ſchlimmer Er greift mit henen Zangen
in die Herzen verwirrt das Denken Es weckt und tötet
Hoffnungen Dieſes Nichtwiſſen wo er lebt was er
leidet vielleicht Hunger und Kälte brutaler Behand
lung preisgegeben und daran nichts ändern ihm nicht
helfen zu können von dieſen Vorſtellungen täglich ſtünd
lich gepeinigt leben zu müſſen das geht über die Kräfte
eines Mutterherzens

Gertrud hörte nicht was ſie ſprach
Wie ein Blick hatte in ihrer jungen Seele die Zu

verſicht der Mutter daß ihr Sohn lebe Sie43rndet S
mußte plötzlich auch daran glauben as furchtbar
Traurige das die Mutter daran knüpfte verſchwand vor
dem aufdämmernden Glücksgefühl daß er wirklich noch
am Leben ſein könnte Sie kniete vor der Mutter nie
der küßte ihre Hände und ſtammelte

Du glaubſt du glaubſt wirklich daß Benno lebtDie laſſe Frau ſtrich ihr liebkoſend über das Haar
Gewiß mein Kind wäre er tot das Mutterherz

müßte es fühlen
Wieder ging draußen die Glocke

Stubenmädchen öffnen und ſprechen
Gleich darauf trat ſie ein
Ein Telegramm für den gnädigen Herrn

Der Vater nahm es
Aus Bremen

Er riß es auf las wiſcht ſich die Augen und las
noch einmal

Jhr Sohn Benno in ruſſiſcher Gefangenſchaft Er
iſt geſund es geht ihm gut Bin unter den Austauſch
verwundeten Bringe Grüße von ihm Brief folgt

Oberleutnaut v Soden
Mutter Gertrud hört ihr s Er lebt

u 9

Man hörte das

Das Telegramm entglitt ſeinen e Händen
Tieferſchüttert ſtanden die drei Menſchen und die
Freude löſte ihre ſchwere Laſt Sie falteten die Hände
zu einem heißen ſtummen Dankgebet
Sprechen konnten ſie nicht
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